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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur Über-
tragung personenbezogener Daten und ein Gerät zur
Durchführung dieses Verfahrens.
[0002] Ein Verfahren nach dem Oberbegriff von An-
spruch 1 ist aus DE-A-39 43 097 bekannt.
[0003] In vielen Situationen, insbesondere in Notfäl-
len, ist es äußerst wünschenswert oder sogar unum-
gänglich, möglichst schnell und umfassend zu einem
bestimmten Menschen personenbezogene Daten, bei-
spielsweise medizinische Daten wie Blutgruppe, Impf-
daten, Medikamentenunverträglichkeiten etc., zu erhal-
ten. Da eine falsche Zuordnung von Daten zu der Per-
son lebensentscheidende Auswirkungen haben kann,
ist es unbedingt notwendig, daß Verwechslungen hier-
bei vermieden werden.
[0004] Bisher sind in Notfällen beispielsweise das
menschliche Gedächtnis, medizinische Ausweise, wie
Impfpässe, Bluteroder Diabetikerausweise, Kennmar-
ken, Karteien oder ähnliches erforderlich, aus denen die
notwendigen Daten hervorgehen. Diese Datenträger
sind oftmals verstreut aufbewahrt, in Notfällen auch
nicht unbedingt ohne weiteres zu finden. Dies betrifft
insbesondere Fälle, wo die Person selber, beispielswei-
se aufgrund von Bewußtlosigkeit, nicht ansprechbar ist
oder aber wo es sich um eine verwirrte, hilfsbedürftige
Person handelt.
[0005] Es ist Aufgabe der vorliegenden Erfindung, ein
Verfahren zur Übertragung personenbezogener Daten,
insbesondere medizinischer Daten, zu schaffen, mit
dem es möglich ist, kurzfristig und verwechslungsfrei
Daten über eine bestimmte Person zu erhalten.
[0006] Es ist weiterhin Aufgabe, ein Gerät zur Durch-
führung des Verfahrens zu schaffen.
[0007] Diese Aufgaben werden durch ein Verfahren
gemäß dem Anspruch 1 bzw. ein Gerät gemäß An-
spruch 13 gelöst.
[0008] Bei dem erfindungsgemäßen Verfahren wer-
den mit einer Biometrieerfassungseinrichtung von einer
Person biometrische Daten erfaßt. Diese die Person
eindeutig identifizierenden biometrischen Daten wer-
den an eine zentrale Speichereinrichtung gesandt, in
der die personenbezogenen Daten gespeichert sind.
Anhand der biometrischen Daten werden in der Spei-
chereinrichtung die personenbezogenen Daten zu der
Person automatisch selektiert, indem die von der Bio-
metrieerfassungseinrichtung erhaltenen biometrischen
Daten mit entsprechenden Datensätzen verglichen wer-
den, die den personenbezogenen Daten zugeordnet
sind.
[0009] Die personenbezogenen Daten werden dann
anschließend sofort an eine am Ort der Biometrieerfas-
sungseinrichtung befindliche Empfangseinrichtung ge-
sandt. Sie können dort weiterverarbeitet oder sofort
ausgegeben werden.
[0010] Ein erfindungsgemäßes Gerät weist dement-
sprechend eine Biometrieerfassungseinrichtung zur Er-

fassung biometrischer Daten einer Person, eine Sende-
einrichtung zum Übertragen der biometrischen Daten,
eine Empfangseinrichtung zum Empfang der personen-
bezogenen Daten und eine Einrichtung zur Ausgabe
und/oder Weiterverarbeitung dieser Daten, beispiels-
weise ein Display, einen Drucker oder zur akustischen
Ausgabe einen Lautsprecher auf.
[0011] Die Biometrieerfassungseinrichtung und die
Empfangseinrichtung sind hierbei vorzugsweise als mo-
bile Geräte ausgebildet, so daß sie, beispielsweise von
einem Unfallarzt, an einen beliebigen Ort mitgenommen
werden können. Selbstverständlich ist es auch möglich,
daß die Biometrieerfassungseinrichtung und die Emp-
fangseinrichtung stationäre Geräte, z. B. in der Unfall-
aufnahme eines Krankenhauses, sind.
[0012] Bei einem besonders bevorzugten Ausfüh-
rungsbeispiel sind die Biometrieerfassungseinrichtung
und die Empfangseinrichtung gemeinsam in einem mo-
bilen Gerät angeordnet. Bei diesem mobilen Gerät kann
es sich beispielsweise um eine Art PDA, Organizer oder
ähnliches handeln, welches mit entsprechenden Sen-
de- und Empfangsanlagen und einer Biometrieerfas-
sungseinrichtung ausgestattet ist. Eine weitere bevor-
zugte Möglichkeit besteht darin, daß das Gerät ein Mo-
biltelefon mit einer Biometrieerfassungseinrichtung ist.
Ein derartiges Mobilfunkgerät weist im Prinzip schon al-
le nötigen Sende- und Empfangsanlagen sowie Einrich-
tungen zur Weiterverarbeitung und Ausgabe der Infor-
mationen auf. Die Biometrieerfassungseinrichtung kann
dabei entweder in das Mobiltelefon integriert sein oder,
quasi als Zusatzgerät, über eine Schnittstelle mit einem
"normalen" Mobiltelefon gekoppelt sein.
[0013] Bei den personenbezogenen Daten kann es
sich prinzipiell um beliebige Arten von Daten, beispiels-
weise um einen Namen oder eine Adresse, handeln.
Vorzugsweise handelt es sich jedoch, wie bereits oben
erwähnt, um medizinische Daten wie spezielle Krank-
heiten, Blutgruppen, Impfdaten, Medikamentenunver-
träglichkeiten, Allergien oder eine vollständige Kranken-
vorgeschichte.
[0014] Insbesondere erlaubt es das Verfahren auch,
daß ohne eine direkte namensmäßige Identifizierung im
Falle eines Notfalls medizinisch wichtige Daten direkt
den biometischen Daten zugeordnet sind. Dies bedeu-
tet, daß lediglich die in einem Notfall relevanten medi-
zinischen Daten, wie beipielsweise die Blutgruppe, Me-
dikamentenunverträglichkeit, Impfdaten o. ä. abgefragt
werden können, wobei diese Daten in der Speicherein-
richtung nicht mit dem Namen und der Adresse der Per-
son verbunden sind. Somit können unter dem Namen
und der Adresse auch diese personenrelevanten Daten
nicht abgefragt werden. Eine Abfrage ist dann folglich
nur durch eine direkte Erfassung der biometrischen Da-
ten am Körper der Person möglich, wozu diese in der
Regel die Zustimmung geben muß, es sei denn, sie ist
nicht mehr ansprechbar. Außer in derartigen extremen
Ausnahmefällen ist somit ohne Wissen der Person kei-
ne Abfrage der Daten möglich.
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[0015] Bei den biometrischen Daten kann es sich
prinzipiell um beliebige Datensätze handeln, die eine
eindeutige Identifizierung der Person ermöglichen.
Hierfür bietet sich insbesondere eine Fingerabdruckauf-
nahme oder eine Irismusteraufnahme der Person an. Es
kann sich beispielsweise aber auch um Daten einer
Sprachanalyse oder einer DNA-Analyse handeln.
[0016] Die Biometrieerfassungseinrichtung weist ent-
sprechend der jeweiligen zu erfassenden biometrischen
Daten eine optische Aufnahmeeinheit, beispielsweise
eine Kamera, zur Aufnahme des Fingerabdrucks oder
des Irismusters, auf. Im Falle einer Irismustererkennung
weist diese Biometrieerfassungseinrichtung zusätzlich
eine Beleuchtungseinrichtung auf, mit der die Iris wäh-
rend der Aufnahme beleuchtet wird.
[0017] Zur Erfassung von Fingerabdrücken bietet
sich auch an, eine kapazitive Aufnahmeeinheit zu ver-
wenden. Derartige kapazitive Fingerabdruck-Erfas-
sungseinheiten sind inzwischen als fertige Module rela-
tiv kostengünstig zu erhalten.
[0018] Die empfangenen biometrischen Daten wer-
den in der Speichereinrichtung mit den hinterlegten bio-
metrischen Datensätzen verglichen, die den verschie-
denen personenbezogenen Daten zugeordnet sind. Da-
bei wird der biometrische Datensatz, welcher mit den
empfangenen biometrischen Daten die größte Überein-
stimmung aufweist, als "richtiger" Datensatz erkannt.
Um Fehlzuordnungen zum Beispiel bei Personen zu
vermeiden, deren Daten überhaupt nicht in der Spei-
chereinrichtung hinterlegt sind, wird zusätzlich gefor-
dert, daß die Übereinstimmung der empfangenen bio-
metrischen Daten mit den hinterlegten biometrischen
Daten einen vorgegebenen Schwellenwert überschrei-
tet. Die diesem "richtigen" biometrischen Datensatz zu-
geordneten gespeicherten personenbezogenen Daten
werden dann an die Empfangseinrichtung gesendet.
Zur Erhöhung der Sicherheit bei der Personenzuord-
nung können sich unter den abrufbaren personenbezo-
genen Datensätze auch solche persönlichen Merkmale,
beispielsweise Alter, Geschlecht, Haarfarbe, Größe
etc., befinden, die vor Ort mit der Person verglichen wer-
den können.
[0019] Zum Vergleich werden die biometrischen Da-
ten vorzugsweise zunächst bezüglich bestimmter Para-
meter bzw. Charakteristika, beispielsweise bei einem
Fingerabdruck bezüglich dessen Minutien, analysiert
und dann in Form der dabei ermittelten Parameterwerte
zur Selektion der personenbezogenen Daten verwen-
det. Die den personenbezogenen Daten zugeordneten
biometrischen Datensätze sind in diesem Fall entspre-
chende Parametersätze, so daß ein direkter Vergleich
der Parameter erfolgen kann. Auf diese Weise ist eine
sehr schnelle Erkennung und Zuordnung der empfan-
genen biometrischen Daten zu den hinterlegten biome-
trischen Daten möglich.
[0020] Die Verwendung solcher Parametersätze aus
einer Analyse der kompletten biometrischen Daten re-
duziert außerdem den Speicherplatz, der zur Hinterle-

gung der gesamten biometrischen Datensätze benötigt
wird.
[0021] Weiterhin besteht bei einer Verwendung sol-
cher festgelegter Parametersätze die Möglichkeit, daß
die Analyse der biometrischen Daten bezüglich der Pa-
rameter bereits in der Biometrieerfassungseinrichtung
erfolgt und dann die ermittelten Parameterwerte an die
Speichereinrichtung gesandt werden. Da diese Daten
im Gegensatz zu der vollen biometrischen Aufnahme,
beispielsweise das Bild eines Fingerabdrucks oder ei-
nes Irismusters, einen erheblich reduzierteren Umfang
aufweisen, ist eine schnellere und einfachere Übersen-
dung der Daten möglich.
[0022] Voraussetzung ist hierfür natürlich, daß in der
zentralen Speichereinrichtung und in der Biometrieer-
fassungseinrichtung die exakt gleiche Analyse durchge-
führt wird und die gleichen Parameter abgespeichert
werden.
[0023] Solange eine entsprechende Normierung der
Analyse bzw. des Erkennungsverfahrens noch nicht ge-
geben ist, und beispielsweise verschiedene Biometrie-
erfassungseinrichtungen mit unterschiedlichen Para-
metern arbeiten oder, z. B. in unterschiedlichen Län-
dern, verschiedene zentrale Speichereinrichtungen exi-
stieren, die jeweils unterschiedlich die biometrischen
Daten analysieren, kann es auch sinnvoll sein, aus
Gründen der Kompatibilität die biometrischen Daten
vollständig, beispielsweise als komplettes Bild eines
Fingerabdrucks oder einer Irismusteraufnahme, zu
übersenden, und die Analyse erst in der Speicherein-
richtung nach deren dortigen Standard durchzuführen.
[0024] Insbesondere bei der Übersendung eines voll-
ständigen Bildes ist es sinnvoll, wenn zusätzlich zu den
biometrischen Daten ein Skalierungsparameter von der
Biometrieerfassungseinrichtung an die Speicherein-
richtung gesandt wird. Dieser Skalierungsparameter
gibt beispielsweise einen genau definierten Vergleichs-
maßstab an, um auf diese Weise zu verhindern, daß Pa-
rameter, die von räumlichen Abmessungen abhängen,
aufgrund unterschiedlicher Biometrieerfassungsein-
richtungen oder unterschiedlicher Aufnahmemethoden
verfälscht werden. Bei dem Vergleichsmaßstab kann es
sich z. B. um einen tatsächlich im aufgenommenen Bild
eingeblendeten Maßstab handeln.
[0025] Um die zu übersendenden Datensätze noch
weiter zu reduzieren, können die biometrischen Daten
bzw. auch die personenbezogenen Daten vor der Über-
sendung noch zusätzlich auf übliche Weise datentech-
nisch komprimiert werden.
[0026] Ebenso können die biometrischen Daten bzw.
die personenbezogenen Daten zur Erhöhung der Si-
cherheit codiert übersendet werden.
[0027] Weiterhin kann es sinnvoll sein, wenn die zen-
trale Speichereinrichtung derart eingerichtet ist, daß nur
von bestimmten autorisierten bzw. vertrauenswürdigen
Quellen gesendete biometrische Daten akzeptiert wer-
den. Dies läßt sich durch die Verwendung eines soge-
nannten "Challenge & Response"-Verfahrens absi-
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chern. Hierbei wird die zentrale Speichereinrichtung an-
gewählt und sendet zunächst eine Zufallszahl zurück.
Diese Zufallszahl wird zusammen mit dem sogenannten
"Hash-Wert" der biometrischen Daten mit einem gerä-
teeigenen Schlüssel verschlüsselt und mit den biome-
trischen Daten als Signatur mitgesendet. Die zentrale
Speichereinrichtung entschlüsselt die Signatur und
überprüft den Hash-Wert und die Zufallszahl. Wenn bei-
de Werte stimmen, ist die Authentizität der "Quelle" der
biometrischen Daten sichergestellt.
[0028] Alternativ oder zusätzlich kann, insbesondere
bei der Verwendung von Mobilfunksystemen, auch die
Nummer des sendenden bzw. anfragenden Geräts in
der zentralen Speichereinrichtung registriert sein. Diese
Registrierung wird dann bei einer Anfrage überprüft.
[0029] Die Daten können im Prinzip auf beliebige
Weise übermittelt werden. Bei einem besonders bevor-
zugten Ausführungsbeispiel werden die biometrischen
Daten und auch die personenbezogenen Daten paket-
weise über einen Mobilfunkkanal gesendet. Die paket-
weise Übertragung hat u.a. den Vorteil, daß auf einfache
Weise redundante Daten eingefügt werden können.
Zum anderen wird die kryptographische Verschlüsse-
lung leichter. Beides erhöht die Sicherheit bei der Über-
tragung. Zudem ist solch eine Übertragung parallel zur
Belegung des Sprachkanals möglich. Daher kann,
wenn das Gerät, wie beispielsweise ein Mobiltelefon, ei-
ne entsprechende Sprecheinrichtung aufweist, die hel-
fende Person das Gerät gleichzeitig zur Kommunikation
mit einem Krankenhaus zur Vorbereitung auf den Pati-
enten nutzen.
[0030] Bei dem derzeitigen GSM-Standard bietet sich
an, den dort vorhandenen Standard-Signalisierungska-
nal zu verwenden und die Daten wie eine Kurznachricht
nach dem SMS-Standard (Short Message Service) zu
versenden. Der Vorteil dieses SMS-Standards ist die
Übertragungszeit von wenigen Sekunden und die Absi-
cherung über eine Empfangsbestätigung, da die Nach-
richt nur dann auf den Servern des GSM-Netzes ge-
löscht wird, wenn die Message beim Empfänger fehler-
frei angekommen ist. Außerdem wartet in der Regel der
Server solange, bis die Nachricht vom Empfänger quit-
tiert wurde. Die Benutzung dieses Standards hat außer-
dem den Vorteil, daß die Geräte sofort universell einge-
setzt werden können, ohne daß ein neuer Standard er-
zeugt werden muß. Nach dem derzeitigen Standard
können innerhalb einer Short Message bis zu 160 Zei-
chen untergebracht werden. Dies reicht in der Regel
aus, um sowohl die Parameter der biometrischen Daten
als auch die personenbezogenen Daten zu übertragen.
Selbstverständlich ist es auch möglich, andere Stan-
dards, beispielsweise das GPRS-System(General Pak-
kage Radio System) zu verwenden, welches ebenfalls
auf dem Signalisierungskanal des GSM-Netzes arbei-
tet. Als weitere Möglichkeit bietet sich auch das HSC-
SD-System (High Speed Circuit Switched Data) an, bei
dem die Datenübertragung paketweise auf einem
Sprachkanal erfolgt.

[0031] Alle diese Verfahren zur Übertragung der Da-
ten im Mobilfunknetz haben den Vorteil, daß derartige
Netze nahezu flächendeckend zur Verfügung stehen
und keinerlei neuer Netzaufbau mehr nötig ist, so daß
eine schnelle Umsetzung des Verfahrens gewährleistet
ist.
[0032] Die Ausstattung von Mobiltelefonen mit einer
entsprechenden integrierten oder über eine Schnittstel-
le koppelbaren Biometrieerfassungseinrichtung hat
weiterhin den Vorteil, daß derartige Geräte in relativ kur-
zer Zeit weit verbreitet sind und somit die Wahrschein-
lichkeit, im Notfall ein entsprechendes Gerät zur Verfü-
gung zu haben, recht hoch ist. Die Geräte und das Ver-
fahren würden dann auch unvorbereiteten Ersthelfern
zur Verfügung stehen.
[0033] Als weitere Option besteht die Möglichkeit,
daß sich auch die abfragende bzw. helfende Person mit-
tels eigener biometrischer Daten, beispielsweise eines
Fingerabdrucks oder einer Irisaufnahme, ausweisen
muß. Es kann dann in der Speichereinrichtung unter-
schieden werden, welche Daten dieser Person zugäng-
lich gemacht werden. So könnten beispielsweise bei
Abruf durch eine nicht durch Hinterlegung eines ent-
sprechenden biometrischen Datensatzes autorisierte
Person lediglich für eine Erstbehandlung lebensnot-
wendige Daten übermittelt werden, wogegen bei einem
bestimmten Arzt, welcher in der Speichereinrichtung als
solcher ausgewiesen ist, auch weitere medizinische Da-
ten über den Patienten herausgegeben werden.
[0034] Selbstverständlich ist es auch möglich, daß
dieses Verfahren nicht nur in Notfallsituationen einge-
setzt wird, sondern auch standardmäßig zur Übertra-
gung von Patientendaten in Krankenhäusern, Arztpra-
xen und dergleichen.
[0035] Die Erfindung wird im folgenden unter Hinweis
auf die beigefügte Zeichnung anhand eines Ausfüh-
rungsbeispiels näher erläutert. Die dargestellten Merk-
male können nicht nur in den genannten Kombinatio-
nen, sondern auch einzeln oder in anderen Kombinatio-
nen erfindungswesentlich sein.
[0036] Die beiliegende einzige Figur zeigt hierbei ein
erfindungsgemäßes mobiles Gerät 1 mit einer Biome-
trieerfassungseinrichtung 2 und einer kombinierten
Sende- und Empfangseinrichtung 4, mit welcher die bio-
metrischen Daten BD an die zentrale Speichereinrich-
tung 6 gesendet werden und mit der die personenbezo-
genen Daten PD von der zentralen Speichereinrichtung
6 empfangen werden. Weiterhin weist dieses mobile
Gerät 1 eine Anzeigeeinrichtung in Form eines Displays
3 auf. Außerdem enthält das Gerät 1 eine Eingabeein-
richtung in Form einer Tastatur 5, mit der beispielsweise
die zentrale Speichereinrichtung 6 durch Eingabe einer
bestimmten Teilnehmernummer angewählt werden
kann, um den Funkkanal aufzubauen.
[0037] Bei dem dargestellten Ausführungsbeispiel
weist die Biometrieerfassungseinrichtung 2 eine kapa-
zitive Aufnahmeeinheit in Form einer Sensorfläche auf.
Auf diese Sensorfläche wird ein Finger der Person auf-
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gelegt und damit die Struktur des Fingerabdrucks er-
faßt. Im Gerät 1 selbst werden dann die biometrischen
Daten BD hinsichtlich verschiedener Parameter analy-
siert. Im vorliegenden Ausführungsbeispiel werden zur
Analyse der Fingerabdrücke lediglich 12 Parameter, so-
genannte 12 Minutien, ermittelt. Bei diesen Parametern
handelt es sich um Singularitäten bzw. Diskontinuitäten
im Abbild des Fingerabdrucks. Hierbei kann es sich bei-
spielsweise um Anfangspunkte oder Endpunkte von be-
stimmten Linien handeln, die besonders im Bild heraus-
stechen. Für diese 12 Parameter wird dann jeweils die
X- und Y-Position innerhalb eines Ortsrasters angege-
ben. Zusätzlich wird in einem Bit festgelegt, um welche
Art von Diskontinuität es sich handelt. Diese Parame-
terwerte werden dann als Parametersatz ggf. noch kom-
primiert und anschließend über die Sende-/Empfangs-
einrichtung 4 über einen paketorientierten Mobilfunkka-
nal an eine Sende-/Empfangseinrichtung 8 der zentra-
len Speichereinrichtung 6 gesendet.
[0038] In der Speichereinrichtung 6 sind in einem
Speicher 7 zu den verschiedenen Personen personen-
bezogene Datensätze hinterlegt. Diesen personenbe-
zogenen Datensätzen sind jeweils biometrische Daten-
sätze zugeordnet.
[0039] Die Abspeicherung dieser biometrischen Da-
tensätze mit den zugehörigen Datensätzen kann bei-
spielsweise ebenfalls über das Gerät 1 erfolgen. Hierzu
kann die Person selber von allen 10 Fingern jeweils die
Fingerabdrücke von der Biometrieerfassungseinrich-
tung 2 aufnehmen lassen und diese gemeinsam mit den
über die Tastatur 5 eingegebenen personbezogenen
Daten an die zentrale Speichereinrichtung 6 senden, die
die Daten dort auftragsgemäß abspeichert.
[0040] Bei einem Abruf wird der übersendete Finger-
abdruck mit den verschiedenen biometrischen Daten-
sätzen des Speichers 7 in einer Fingerabdruckerken-
nungseinrichtung 9 verglichen. Der Vergleich erfolgt
hierbei durch einen direkten Vergleich der bei einer Ana-
lyse des Fingerabdruckbildes erhaltenen, reduzierten
Parametersätze. Zur eindeutigen Identifizierung wird
dann der hinterlegte Parametersatz herausgesucht, der
dem übersendeten Parametersatz am ähnlichsten ist.
Zusätzlich wird kontrolliert, ob die Ähnlichkeit oberhalb
eines vorgegebenen Schwellenwertes liegt. Wenn dies
der Fall ist, gilt die Person als eindeutig identifiziert, so
daß die zu dem gefundenen biometrischen Datensatz
gehörigen personenbezogenen Daten PD wiederum
über die Sende-/Empfangseinrichtung 8 der Speicher-
einrichtung 6 an die Sende-/Empfangseinrichtung 4 des
Geräts 1 gesendet werden können. Die übersendeten
Daten werden dann dort auf dem Display 3 angezeigt.
[0041] Zusätzlich zu den biometrischen Daten kön-
nen über die Tastatur 5 auch Auswahlkriterien für die zu
übertragenden Daten verschickt werden.
[0042] Ebenso ist es selbstverständlich möglich, wei-
tere Daten oder Erkennungsmerkmale, beispielsweise
Haarfarbe, Augenfarbe oder ähnliches, anzugeben.
Ebenso können auf diesem Wege zusätzliche perso-

nenbezogenen Daten PD in der zentralen Speicherein-
richtung 6 eingespeichert oder die hinterlegten Daten
geändert werden.

Patentansprüche

1. Verfahren zur Übertragung personenbezogener
Daten (PD), bei welchem mit einer Biometrieerfas-
sungseinrichtung (2) von einer Person biometri-
sche Daten (BD) erfaßt werden und an eine zentra-
le Speichereinrichtung (6) zum Speichern der per-
sonenbezogenen Daten (PD) gesandt werden, und
anhand dieser biometrischen Daten (BD) in der
Speichereinrichtung (6) personenbezogene Daten
(PD) zu dieser Person selektiert und diese perso-
nenbezogenen Daten (PD) an eine am Ort der Bio-
metrieerfassungseinrichtung (2) befindliche Emp-
fangseinrichtung (4) gesandt und dort weiterverar-
beitet und/oder ausgegeben werden, wobei
die empfangenen biometrischen Daten (BD) in der
Speichereinrichtung (6) mit dort hinterlegten, den
personenbezogenen Daten (PD) zugeordneten bio-
metrischen Datensätzen verglichen werden, da-
durch gekennzeichnet, daß der biometrische Da-
tensatz, welcher mit den empfangenen biometri-
schen Daten (BD) die größte Übereinstimmung auf-
weist und bei welchem das Maß der Übereinstim-
mung oberhalb eines vorgegebenen Schwellen-
wertes liegt, ausgewählt wird und die diesem bio-
metrischen Datensatz zugeordneten gespeicherten
personenbezogenen Daten (PD) an die Empfangs-
einrichtung (4) gesendet werden.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Biometrieerfassungseinrichtung
(2) und die Empfangseinrichtung (4) als mobile Ge-
räte ausgebildet sind.

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, daß die Biometrieerfassungsein-
richtung (2) und die Empfangseinrichtung (4) ge-
meinsam in einem mobilen Gerät (1) angeordnet
sind.

4. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, daß die personenbezoge-
nen Daten (PD) medizinische Daten sind.

5. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch
gekennzeichnet, daß die biometrischen Daten
(BD) eine Fingerabdruckaufnahme umfassen.

6. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, daß die biometrischen
Daten (BD) eine Irismusteraufnahme umfassen.
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7. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, daß die biometri-
schen Daten (BD) bezüglich bestimmter Parameter
analysiert werden, und die biometrischen Daten
(PD) in Form der dabei ermittelten Parameterwerte
zur Selektion der personenbezogenen Daten in der
Speichereinrichtung (6) verwendet werden.

8. Verfahren nach Anspruch 7 , dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Analyse der biometrischen Daten
(BD) bezüglich bestimmter Parameter in der Biome-
trieerfassungseinrichtung (2) erfolgt, und die bio-
metrischen Daten (BD) in Form der ermittelten Pa-
rameterwerte an die Speichereinrichtung (6) ge-
sandt werden.

9. Verfahren nach einem der vorstehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, daß zusätzlich zu
den biometrischen Daten (BD) ein Skalierungspa-
rameter von der Biometrieerfassungseinrichtung
(2) an die Speichereinrichtung (6) gesandt wird.

10. Verfahren nach einem der vorstehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, daß die biometri-
schen Daten (BD) und/oder die personenbezoge-
nen Daten (PD) vor der Übersendung komprimiert
werden.

11. Verfahren nach einem der vorstehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, daß die biometri-
schen Daten (BD) und/oder die personenbezoge-
nen Daten (PD) codiert übersendet werden.

12. Verfahren nach einem der vorstehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, daß die biometri-
schen Daten (BD) und/oder die personenbezoge-
nen Daten (PD) paketweise über einen Mobilfunk-
kanal gesendet werden.

13. System zur Durchführung des Verfahrens gemäß
einem der vorstehenden Ansprüche, umfassend

- ein Gerät mit einer Biometrieerfassungsein-
richtung (2) zur Erfassung biometrischer Daten
(BD) einer Person, einer Sendeeinrichtung (4)
zum Übertragen der biometrischen Daten, ei-
ner Empfangseinrichtung (4) zum Empfang der
personenbezogenen Daten (PD) und einer Ein-
richtung (3) zur Ausgabe und/oder Weiterver-
arbeitung dieser Daten (PD), und

- eine Speichereinrichtung (6) zum Speichern
der personenbezogenen Daten (PD) der Per-
son, wobei die Speichereinrichtung mit einer
Empfangseinrichtung (8) zum Empfang der
biometrischen Daten (BD) und einer Sendeein-
richtung (8) zum Übertragen der personenbe-
zogenen Daten (PD) ausgebildet ist, wobei

die Speichereinrichtung Mittel zum Vergleich (9) der
empfangenen biometrischen Daten (BD) mit darin
hinterlegten, den personenbezogenen Daten (PD)
zugeordneten biometrischen Datensätzen umfasst,
und
die Speichereinrichtung Mittel zur Auswahl (9) des-
jenigen biometrischen Datensatzes umfasst, wel-
cher mit den empfangenen biometrischen Daten
(BD) die größte Übereinstimmung aufweist und bei
welchem das Maß der Übereinstimmung oberhalb
eines vorgegebenen Schwellenwertes liegt.

14. System nach Anspruch 13, dadurch gekennzeich-
net, daß die Biometrieerfassungseinrichtung (2) ei-
ne optische Aufnahmeeinheit umfaßt.

15. System nach Anspruch 13 oder 14, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die Biometrieerfassungsein-
richtung (2) eine kapazitive Aufnahmeeinheit um-
faßt.

16. System nach einem der Ansprüche 13 bis 15, da-
durch gekennzeichnet, daß die Biometrieerfas-
sungseinrichtung (2) eine Beleuchtungseinrichtung
umfaßt.

17. System nach einem der Ansprüche 13 bis 16, ge-
kennzeichnet durch eine Analyseeinrichtung, wel-
che die biometrischen Daten (PD) bezüglich be-
stimmter Parameter analysiert.

18. System nach einem der Ansprüche 13 bis 17, ge-
kennzeichnet durch Mittel zum Komprimieren der
biometrischen Daten (PD) vor dem Übersenden an
eine Speichereinrichtung (6).

19. System nach einem der Ansprüche 13 bis 18, ge-
kennzeichnet durch einen Encoder zu Codieren
der biometrischen Daten (PD) und/oder einen De-
coder zum Decodieren der personenbezogenen
Daten (PD).

20. System nach einem der Ansprüche 13 bis 19, ge-
kennzeichnet durch eine Mobilfunkeinrichtung
(4).

21. System nach einem der Ansprüche 13 bis 20, da-
durch gekennzeichnet, daß das Gerät ein mobiles
Gerät (1) ist.

22. System nach Anspruch 21, dadurch gekennzeich-
net, daß das Gerät ein Mobiltelefon (1) mit einer
Biometrieerfassungseinrichtung (2) ist.

23. System nach einem der Ansprüche 13 bis 21, da-
durch gekennzeichnet, daß die Biometrieerfas-
sungseinrichtung eine Schnittstelle zum Anschluß
an ein Mobiltelefon umfasst.
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Claims

1. Method for transferring personal data (PD), wherein
a person's biometric data (BD) is recorded by a bi-
ometric acquisition device (2) and sent to a central
storage device (6) for storing the personal data
(PD), and on the basis of this biometric data (BD)
personal data (PD) for that person is selected in the
storage device (6) and said personal data (PD) is
sent to a receiving device (4) located at the site of
the biometric acquisition device (2) where it is fur-
ther processed and/or output,
the received biometric data (BD) being compared
in the storage device (6) with biometric data records
stored there and assigned to the personal data
(PD),
characterised in that the biometric data record
having the closest match with the received biomet-
ric data (BD) and for which the degree of matching
is above a predefined threshold is selected and the
stored personal data (PD) assigned to said biomet-
ric data record is sent to the receiving device (4).

2. Method according to Claim 1, characterised in that
the biometric acquisition device (2) and the receiv-
ing device (4) are implemented as mobile units.

3. Method according to Claim 1 or 2,characterised in
that the biometric acquisition device (2) and the re-
ceiving device (4) are jointly disposed in a mobile
unit (1).

4. Method according to one of Claims 1 to 3, charac-
terised in that the personal data (PD) is medical
data.

5. Method according to one of Claims 1 to 4, charac-
terised in that the biometric data (BD) includes a
fingerprint recording.

6. Method according to one of Claims 1 to 5, charac-
terised in that the biometric data (BD) includes an
iris pattern recording.

7. Method according to one of the preceding Claims,
characterised in that the biometric data (BD) is an-
alysed in respect of certain parameters, and the bi-
ometric data (PD) is used in the form of the thereby
obtained parameter values to select the personal
data in the storage device (6).

8. Method according to Claim 7, characterised in that
the analysis of the biometric data (BD) in respect of
certain parameters takes place in the biometric ac-
quisition device (2), and the biometric data (BD) is
sent in the form of the determined parameter values
to the storage device (6).

9. Method according to one of the preceding Claims,
characterised in that, in addition to the biometric
data (BD), a scaling parameter of the biometric ac-
quisition device (2) is sent to the storage device (6).

10. Method according to one of the preceding claims,
characterised in that the biometric data (BD) and/
or the personal data (PD) is compressed prior to
transfer.

11. Method according to one of the preceding claims,
characterised in that the biometric data (BD) and/
or the personal data (PD) is transferred in encoded
form.

12. Method according to one of the preceding claims,
characterised in that the biometric data (BD) and/
or the personal data (PD) is sent in packet format
over a mobile communication channel.

13. System for carrying out the method according to
one of the preceding claims, comprising

- a unit incorporating a biometric acquisition de-
vice (2) for recording a person's biometric data
(BD), a transmitting device (4) for transferring
the biometric data, a receiving device (4) for re-
ceiving the personal data (PD) and a device (3)
for outputting and/or further processing said
data (PD), and

- a storage device (6) for storing the person's
personal data (PD), said storage device being
implemented with a receiving device (8) for re-
ceiving the biometric data (BD) and a transmit-
ting device (8) for transferring the personal data
(PD),

the storage device having means of comparing (9)
the received biometric data (BD) with biometric data
records stored therein and assigned to the personal
data (PD), and
the storage device having means of selecting (9)
the biometric data record most closely matching the
received biometric data (BD) and for which the de-
gree of matching is above a predefined threshold
value.

14. System according to Claim 13, characterised in
that the biometric acquisition device (2) comprises
an optical recording unit.

15. System according to Claim 13 or 14, characterised
in that the biometric acquisition device (2) compris-
es a capacitive recording unit.

16. System according to one of Claims 13 to 15, char-
acterised in that the biometric acquisition device
(2) comprises an illumination device.
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17. System according to one of Claims 13 to 16, char-
acterised by an analysis device which analyses the
biometric data (PD) in respect of certain parame-
ters.

18. System according to one of Claims 13 to 17, char-
acterised by means of compressing the biometric
data (PD) prior to transfer to a storage device (6).

19. System according to one of Claims 13 to 18, char-
acterised by an encoder for encoding the biometric
data (PD) and/or a decoder for decoding the per-
sonal data (PD).

20. System according to one of Claims 13 to 19, char-
acterised by a mobile communication device (4).

21. System according to one of Claims 13 to 20, char-
acterised in that the unit is a mobile unit (1).

22. System according to Claim 21, characterised in
that the unit is a mobile telephone (1) incorporating
a biometric acquisition device (2).

23. System according to one of Claims 13 to 21, char-
acterised in that the biometric acquisition device
comprises an interface for connecting to a mobile
telephone.

Revendications

1. Procédé de transmission de données à caractère
personnel (PD) dans lequel des données biométri-
ques (BD) d'une personne sont saisies au moyen
d'un dispositif de saisie biométrique (2) et envoyées
à un dispositif central de mémoire (6) pour l'enre-
gistrement des données à caractère personnel
(PD), et dans lequel,
à l'aide de ces données biométriques (BD), des
données à caractère personnel (PD) concernant
cette personne sont sélectionnées dans le dispositif
de mémoire (6) et dans lequel ces données à ca-
ractère personnel (PD) sont envoyées à un dispo-
sitif récepteur (4) situé à l'endroit où se trouve le
dispositif de saisie biométrique (2), continuent d'y
être traitées et/ou y sont émises, les données bio-
métriques (BD) reçues étant comparées, dans le
dispositif de mémoire (6), avec des jeux de données
biométriques qui y sont déposés et sont associés
aux données à caractère personnel (PD),
caractérisé en ce que
le jeu de données biométriques qui présente la plus
grande coïncidence avec les données biométriques
(BD) reçues et pour lequel la mesure de la coïnci-
dence est supérieure à une valeur seuil donnée est
sélectionné et en ce que les données à caractère
personnel (PD) enregistrées et associées à ce jeu

de données biométriques sont envoyées au dispo-
sitif récepteur (4).

2. Procédé selon la revendication 1, caractérisé en
ce que le dispositif de saisie biométrique (2) et le
dispositif récepteur (4) sont réalisés sous la forme
d'appareils mobiles.

3. Procédé selon la revendication 1 ou 2, caractérisé
en ce que le dispositif de saisie biométrique (2) et
le dispositif récepteur (4) sont situés ensemble
dans un appareil mobile (1).

4. Procédé selon l'une des revendications 1 à 3, ca-
ractérisé en ce que les données à caractère per-
sonnel (PD) sont des données médicales.

5. Procédé selon l'une des revendications 1 à 4, ca-
ractérisé en ce que les données biométriques (BD)
comprennent une prise d'empreinte digitale.

6. Procédé selon l'une des revendications 1 à 5, ca-
ractérisé en ce que les données biométriques (BD)
comprennent une prise du dessin de l'iris.

7. Procédé selon l'une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce que les données biométri-
ques (BD) sont analysées pour ce qui est de cer-
tains paramètres et en ce que les données biomé-
triques (PD) sont utilisées sous la forme des valeurs
paramétriques ainsi établies pour sélectionner les
données à caractère personnel dans le dispositif de
mémoire (6).

8. Procédé selon la revendication 7, caractérisé en
ce qu'il est procédé à l'analyse des données bio-
métriques (BD) pour ce qui est de certains paramè-
tres dans le dispositif de saisie biométrique (2) et
en ce que les données biométriques (BD) sont en-
voyées au dispositif de mémoire (6) sous la forme
des valeurs paramétriques déterminées.

9. Procédé selon l'une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce qu'un paramètre de mise à
l'échelle est envoyé, en plus des données biométri-
ques (BD), par le dispositif de saisie biométrique (2)
au dispositif de mémoire (6).

10. Procédé selon l'une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce que les données biométri-
ques (BD) et/ou les données à caractère personnel
(PD) sont comprimées avant la transmission.

11. Procédé selon l'une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce que les données biométri-
ques (BD) et/ou les données à caractère personnel
(PD) sont transmises codées.
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12. Procédé selon l'une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce que les données biométri-
ques (BD) et/ou les données à caractère personnel
(PD) sont émises par paquets sur un canal radio
mobile.

13. Système permettant d'exécuter le procédé selon
l'une des revendications précédentes, comprenant

- un appareil avec un dispositif de saisie biomé-
trique (2) pour la saisie de données biométri-
ques (BD) d'une personne, un dispositif émet-
teur (4) pour la transmission des données bio-
métriques, un dispositif récepteur (4) pour la ré-
ception des données à caractère personnel
(PD) et un dispositif (3) pour l'émission et/ou la
poursuite du traitement de ces données (PD) et

- un dispositif de mémoire (6) pour l'enregistre-
ment des données à caractère personnel (PD)
de la personne, le dispositif de mémoire étant
réalisé tel qu'il comporte un dispositif récepteur
(8) pour la réception des données biométriques
(BD) et un dispositif émetteur (8) pour la trans-
mission des données à caractère personnel
(PD),

le dispositif de mémoire comprenant des moyens
de comparaison (9) des données biométriques (BD)
reçues avec des jeux de données biométriques qui
y sont déposés et sont associés aux données à ca-
ractère personnel (PD) et
le dispositif de mémoire comprenant des moyens
de sélection (9) du jeu de données biométriques qui
présente la plus grande coïncidence avec les don-
nées biométriques (BD) reçues et dans lequel la
mesure de la coïncidence est supérieure à une va-
leur seuil donnée.

14. Système selon la revendication 13, caractérisé en
ce que le dispositif de saisie biométrique (2) com-
prend une unité de prise optique.

15. Système selon la revendication 13 ou 14, caracté-
risé en ce que le dispositif de saisie biométrique
(2) comprend une unité de prise capacitive.

16. Système selon l'une des revendications 13 à 15, ca-
ractérisé en ce que le dispositif de saisie biométri-
que (2) comprend un dispositif d'éclairage.

17. Système selon l'une des revendications 13 à 16, ca-
ractérisé par un dispositif d'analyse qui analyse les
données biométriques (PD) pour ce qui est de cer-
tains paramètres.

18. Système selon l'une des revendications 13 à 17, ca-
ractérisé par des moyens de compression des
données biométriques (PD) avant la transmission à

un dispositif de mémoire (6).

19. Système selon l'une des revendications 13 à 18, ca-
ractérisé par un encodeur pour coder les données
biométriques (PD) et/ou un décodeur pour décoder
les données à caractère personnel (PD).

20. Système selon l'une des revendications 13 à 19, ca-
ractérisé par un dispositif radio mobile (4).

21. Système selon l'une des revendications 13 à 20, ca-
ractérisé en ce que l'appareil est un appareil mo-
bile (1).

22. Système selon la revendication 21, caractérisé en
ce que l'appareil est un téléphone mobile (1) avec
un dispositif de saisie biométrique (2).

23. Système selon l'une des revendications 13 à 21, ca-
ractérisé en ce que le dispositif de saisie biométri-
que comprend une interface de connexion à un té-
léphone mobile.
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